
Im Anschluß an Max Webers Sicht des antiken
Christentums (stw 548) rekonstruiert der
vorliegende Band Max Webers Sicht des okzi-
dentalen Christentums und macht darauf auf-
merksam, daß für Weber das Hoch- und Spät-
mittelalter eine Phase entscheidender, vor
allem institutioneller ›Revolutionen‹ für den
Westen war. Es werden Webers Bemerkungen
zum mittelalterlichen Katholizismus, vor
allem aber zu den häretischen Bewegungen,
zur Stadtentwicklung und zur mittelalterlich-
ständischen Ordnung aufgegriffen und zum
Ausgangspunkt und Gegenstand kritischer,
aber auch weiterführender Analysen
gemacht. Nicht die reformatorischen und
nachreformatorischen, sondern die vorrefor-
matorischen Entwicklungen stehen also im
Mittelpunkt. Das entspricht der mit diesem
Band verfolgten Absicht: deutlich zu machen,
wie wichtig für Webers Erklärungsversuch der
modernen okzidentalen Kultur neben der oft
behandelten nachreformatorischen die mittel-
alterliche Entwicklungsphase ist.
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